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don
der Bertzſtadt Buchholz.

¶zeugleich werden

die ſammtllich reſp. hochzuebrende

Herren Jnſpeetores und Patroni,
und alle Gonner unſerer Schule,

die ſammtliche lobliche Burgerſchaft, hernach auch andere

auswartige und benachbarte Freunde,

und gegen erlaubte Gchulergotzlichteiten Wohlgefinnte,
n

inſtehenden Schulfeſte,
dieſeg 175 5ſten Jahres,

zu folgenden Luſtſpielen,
 wevelche die in hieſiger lataniſchen Stadtſchule, auf St. Annaberg, R

ſtudirende libe Jugend vorſtellen wird,
weltche ſind:

den erſten Tag, den 5 May, der keuſche Joſeph,
den andern Tag, den  May, der großſprechende Offieler,

und ein Ruchſpiel, die krante Frau,

mit allerſeits behorigen Obſervanz eingeladen
von

Adam Daniel Richter,
Rector der Schulen zu St. Annahert, und der Konigl. deniſchen Geſellſchaft zu Konigsss

berg in Preußen Mitglied.

Ruk  t eh Êk Eraak e a 6 t ô„ „4a ‘„4 „B  u t i
42Sit Annaberg, gedruckt bey Auguſt Valentin Frieſen.
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s ſind dieſesmal gegenwartige latter, mit welchen die hochgeehr

teſten Zuſchauer und Zuſchauerinnen zu den gewuhnlichen Luſtſpie
ſ

len unſerer Schule in dieſem Jahre ollen eingeladen werden, be
ſtimmet, erſtlich eine kurzgefaßte Nachricht von der benachbarten
Bergſtadt Buchholz, derſelben ihren Aubau und Freyheiten, abzu

handeln. Dodch ehe ich dieſes bewe
weil ich auf der Aufſchriftsſeite, die

rkſtelige: ſo wird es mir erlaubt ſepn,
wievielſte dieſe meine Eitiladungsſchrift

iſt, mit der darunter geſetzten Zahl bemerket, meine bisher ausgefertigten Ein
ladungsſchriften mit ihrer Aufſchrift, in der Ordnung, wie ſolche auf einander
gefolget ſind, erſtlich zu benennen.

1) Regeln und Anmerknngen der luſti—
gen Schaubuhne, Annab. 1741. 4. dritt
halber Bogen.e) De Dominis. quibusdam ab Elterlein,

Anmabergae olim claris, Annab. 1742. 4.
anderthalber Bogen.

3) Zufallige Gedanken von dem Vers und
Reim des Trauerſpiels, Aunab. 1742. 4.
a. Bogen.
Aa) De ſuperſtitioſa Auctorum imitatione,
quae in ſcholis eſt, Aimab. 1743. 4. 1. Bog.

5) Verzeichniß der Spiele, welche die
Annabergiſche Schuljugend vom erſten An
tana an, von Jahr zu Jahr, bis 1743. auf
ber Buhne vorgeſtellet, Annab. 1743. 4.
2. Bogen.

6) De impedimentis Graeeae Linguae, An-
naberg. 1744. 4. 1. Bogen.

7) Catalozus Diſeipulorum, quos ſchola
Annabergenlis docuit, ab ao. 1499 1597.
Anmnab. 1744. 4. viertehalb. Bogen.

8) Eius Continuatio Ima ab ao. 160o9
1650. Annab. 1746. 4 anderthalb. Bog.

9) Eius Continuatio ſecunda ab ao. 1651
1683. Annab. 1747. 4. 1. Bogen.
10) Eius Continuatio tertia ab ao. 1684

1700. Annab. 1753. 4. 1. Bogen.
11) Von dem Nutzen der Schulſolenni

taten, Chemnitz, 1745. 4. 1. Bogen.
12) De antiqua Matheſiorum Profapia,

cum Teſtamento vltima voluntate M. lo-
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Es ſind aber dieſelben folgende:

annis Matheſii in valle loachimiea, Annab.
1745. 4. 2. Bogen.

13) De Aleri Gradu ad Parnaſſum, quod
Iuuentuti ſrholaſticae inutilis pernieioſus
ſit, Annab. 1746. 4. 1. Bogen.

14) ſacobi de Voragine Erzahlung vom
Pontio Pilato, Annab. 17a6. 4. 1. Bogen.

15) De Vita Auſonii a Popma de ſeri-
ptis eius, Annabh. 1746. 4. 1. Bogen.

16) Deſignatio Lectionum ieholae Anna-
bergenſis priuatae diligentiae ſpeeimina,
Annab. 1746. 4. 1. Bogen.

17 De Lueu parumt caltis, Annab. 1747.
4. 2. Bogen.18) Vita Pauli Gottlieb. Hofmanni, Doct.

Theol. Superintendentis olim Annaber-
genſ. Annab. 1748. Fol. 1. Bogen.

19) Von dem guten Geſchmack der Zu—
ſchauer bey den Komodien, dinnab. 1748.
4. 1. Bogen.

20) De Frequentia Diſtentium ini ſcholis,
quod non Praeceptores efficiant boni eru-
diti, ſed heneficia, Annah. 7749. 4. 1. Bog.

21) Lebensbeſchreibungdi. Michael Car
dinals, weyland Stadtrichters in Schnee
berg, Annab. 1749. 4. 1. Bogen.

22) Von den ietzigen Schriften drr Be
luſtigung und des Zeitvertreibs, als einem
Hinderniß der lateiniſchen und griechiſchen
Litteratur in den Schulen, Annab. 1750.
4. 1. Bogen. 223) De



.23) De Differentüs. quibusdam voeum,
quae in Auiſonio Popma omiſſae ſunt, An-
nabergae 1758 4. 1. Bogen.

24) Betitio Petri, Epiſcopi Numburgenſ.
iñtimatio, de lubilaco anno 1451. cla,

Annab. 1750. 4. 1. Bogen.
29) De Deo Haerede quae huins iam
nune impedimenta ſunt, Annab. 1751. 4.
1. Bogen.

26) Die erſten 5. Kapitel aus Ariſtotels
Diehtkunſt verdeutſchet, Annab. 1751. 4.

1. Bogen.
27) De Vuleano in Lemno Rege, Annab.

1751. 4. 2. Bogen.28) De Doctis Annabergenfibus extra pa-

triam bene execeptis promotisque, Recenſio
Ima, Annab. 1752. 4. 1. Bogen.29) De üſdem Recenſio ſecunda, Annab.

1753. 4. 1. Bogen.
30) De iiſdem Receuſio tertia, Annab.

1754. 4. 1. Bogen.
31) he üfdem Recenſio quarta, Annab.

1755. 4. 1. Bogen.

32) De. Aduoeatis Romunorum, eorumque
officio, vircutibus, premiis, cet. Annab. 1752.
4. anderthalber Bogen.
3z3) Nachricht von Jacob Wimpflingtz

Deutſchland, zur Ehre der Stadt Straß—
vurg ec. Mit einigen Anmerkungen zu der
deutſchen Sprache begleitet, Annab. 1752.
a4. 1. Bogen.

34) De translationibus ex Graeeis La-
tinis in hane vernaculam noſtram, quod ad
perfectionem germanieae linguae multum
valeant, Annab. 1753. 4. 2. Bogen.

35) De Populo veteri Romano, neque
forti neque erudito, Annab. 1754. 4. an
derthalber Bogen.

36) Zerſtreute Nachrichten von der Berge

ſtadt Schlettau, Annab. 1754. 4. andert
halber Bogen.

37) De Vita D. Georgii Agricolae, rei
metallieae masiſtri vniei optimi, Annab.
1755. 4. 2. Bogen.

38) De bhiloſopho in rebus fidei male ine
genioſo, Angnab. 1755. 4. 1. Bogen.

Dieſen meinen bisherigen Einladungsſchriften will ich, in Hofnung, daß
man mir dieſe kleine Eitelkeit zu gute halten werde, meine andern bisher her—

ausgegebenen biecen beyfugen:

N Diſſertatio de Bonitate Caelibatus, ad
Matth. XIX, 13.. u2. Dreſd. 1739. 4. 2. B.

2) Amotationes Philologicae i N. T. ex
Diogene Laertio collectae, Dteſil. 1739. 4..

cü 7t
2. Begen.J) Kritiſche Regeln des lateiniſchen Sty-
li. Mit einer- Vorrede Herrn Prof. Geß
ners in Gottingen, Frankfurt und Leipzig
1740. 8. 15. Bogen.4) Auſonius Popma de Differentiis rocum

inſigniter auctus, Dreſd. 1741. 8.5) Zerſtreuete Nachrichten von den ehe

maligen Aebten und Kloſtern in der Stadt
Chemnitz, Annab. 1742. 4. vierthalb. Bog.

6) Eben dieſelben etwas vermehrter,
Annab. i7a6. 4. 4. Bogen.

7) Einige Nachrichten von der!kage und

Namen, wie auch von der hohen Obrigkeit
der Stadt Chemnitz, Annab. 1742. 4. 6.
und ein halber Bogen.

8) Einige Nachrichten der Kirchenge—
ſchichte der Stadt Chemnitz, Annab. 4.
9. Bogen.

9) Verzeichniß der Brande und Feuer
ſchäden in Chemnitz, Annab. 1746. 4. 2. B.

10) Die Familie der Heinriche aus Chem
nitz, nebſt den Findekellern und dem be
ruhmten Geſchlechte der Neefen in Chem
nitz, Annab. 1748. 4. 3. Bogen.

11) De Deo Conſo, Romanorum Romulàò,
Amab. 1749. hol. 1. Bogen.12) Unmtandliche aus zuverlaßigen Nach

richten zuſammegetragene Chronica der in
Meißniſchen Ober-Erzgeburge gelegenen
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Ednigl. Churfurſti. Sachſ. frehen Berg- 14) Uniſtandllche aus zuverlußigen Nach
ſtadt St. Annaberg, nebſt beygefugten Ur- richten zunammengetragene Chronica der
kunden, Annaberg, P. J. ao. 1746. 4. a. Konigl. Pohln. und Churfurſtl. Sachf.
Alphabeth, 3. Bog. P. II. anno 1748. 4. Stadt Chemnitz, P. I. Annab. 1753. 4.
1. Alphabeth, 9. Bogen. 1. Alphabeth, 8. Bogen.

13) Von dem gedoppelten Wohlklange
der deutſchen Schreibart, in Anſehung der 15) Betrachtung der beſondern wunder
Vermiſchung des Klanges und Abwechſe- thatigen Vorſorge Gottes uber das lange Le
lung der langen und kurzen Sylben, Anna- ben der Menſchen, Annab. 1754. 4. 2.
berg, 1752. 4. 2. Bog. Bogeu.
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nut unſerm Cut. Aunaberg benachbarten Bergſtadt Buchholz Esiſt dieſer Ort in und außer Landes bekannt, und verdienet allerdinas,
daß ſein Urſprung, Alterthum und Anbau bekannt gemacht werde.

Es hat aber dieſes Buchholz ſeinen Anfang noch im Pabſtthum genommen,
und zu ſeiner eigentlichen Benennung den Namen St. Catharinenberg im
Buchholz von derjenigen heiligen Catharina erlanget, welche anno 310 oder
312 als eine Blutzeugin unſers Heylandes ſoll geſtorben ſeyn, und welche bey
den Pabſtlern unter ihren ſo genannten 14 Nothhelfern in der Ordnung die
letzte iſt; und fuhret daher auch dieſes Buchholz in ſeinem Wappen dieſe hei
lige Catharina mit dem zerſprungenen Rade auf der linken, und mit einem
bloſen Schwerd auf der rechten Seite. Es heißet alſo eigentlich dieſe Berg
ſtadt St. Catharinenberg, mit dem Zuſatz, in Buchholz, zum Unterſchied der
Stadt St. Catharinenberg auf dem bohmiſchen Geburge, zwey Meilen von
Marienberg gelegen, von einem Buchwaldlein, darinne dieſe von der Cathari
na benannte Bergſtadt ehemals aufgekommen, iedoch wird dieſer Ort heut zu
Tage meiſtens nur ſchlechtweg Buchholz ſowohl geſchrieben, als genennet.
Es lieget aber dieſe Stadt Buchholz eine halbe Stunde von St. Annaberg,
an dem Fuße des ſo genannten Schottenbergs, der zwiſchen Buchholz und
Schletta ſich erſtrecket, an der Sehma, welches Waſſer vor der Zeit die Land
mark, zwiſchen dem Gebiethe der Erneſtiniichen und Albertiniſchen Sachſiſchen
Linie, und alſo zwiſchen den Chur und Furſtlichen Landen, in dieſer Geburgi
ſchen Gegend gemacht hat, von der Klinge an zu rechnen zwiſchen Kleinru
ckerswalde und Cunersdorf, wo vor dieſem der ſo beruhmte Zug des himmli
ſchen Heers und deſſen Gegentrum mit ihren Maaßen fundig geweſen: wie
denn noch ietzo die alten Rheinſteine mit dem Furſtlichen Wappen zu Sachſen
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u beyden Seiten daſelbſt zu finden, welche weyland auch zugleich die Annaber
giſche und Buchholziſche Bergrefier in ihre Granzen geſetzt. Der Platz,
darauf Buchholz erbauet iſt, gehorte weyland eigentlich zu der Schlettauiſchen
Refier, ſo die Schlettauer ehemals zu ihrer Viehtrift mit genutzet, da ſie das
gedachte Buchwaldlein, vder Buchholz, als ihr Gemeindeguth, eigenthumlich inne
gehabt, wie ſolches die in unſerm jahrigen Frogrammate von Schletta angefuhrte
Chegerichtsruge der Gemeinde zuSchletta von dem Jahre 15 39 genugſam beſta
tiget. Es iſt aber dieſes Buchholz bey Gelegenheit des in dieſer Gegend er—
regten Bergwerkes, gleich wie Annaberg ſelbſt vorher, angebauet worden, und
iſt alſo Buchholz etwas junger, als Annaberg, iedoch keine Colonie deſſelben,
indem Annaberg auf Herzoglichen Grund und Boden, Buchholz aber auf dem
Churfurſtl. Gebiethe damals iſt angebauet worden, vid. M. Melzers Schneeb.
Chronic. p. 16. Das eigentliche Jahr aber, in welchem der Anbau von Buch
holz iſt angefangen worden, iſt nicht ſo eigentlich zu beſtimmen, jedoch weil
ſchon anno 1496 zu Crucis die erſte Ausbeute in Buchholz gefallen aufSt. Paul
beym Buchholz, und auf St. Apollonia 2 Flgr. zu Reminiſcere und 3 Flgr.
Lucia, anno 1498, ausgetheilet, St. Andreas anno 1500 auch fundig worden,
und auf einem Kux j Flgr. und im folgenden Jahre, zu Reminiſcere, wieder 4
Flgr. gegeben, furnemlich aber auf St. Conrad im Buchholz ein ſolcher. Ueber
ichuß ſich geſunden, daß auf einen Kux so Flgr. oder ganze Thaler, ausgethei
let worden, ſo kan man dahevr nicht ganz ungegrundet ſchließen, daß, ehe be
ſagte wichtige Ausbeute auf St. Conrad gefallen, man wohl einige Haunſer zur
Nothdurft ſchon werde aufgebauet haben, ob man aber auch ſogleich auf eine be
ſondere Stadt, in ſo naher Nachbarſchaft mit Annaberg, iſt bedacht geweſen,
daran mag man wohl, aus verſchiedenen Urſachen, zweifeln. Da nun der
Buchhotziſche Bergbau zugleiche mit den Annabergichen Bergwerken ſich aus
gebreitet, und die Schneebergiſchen Beamten die Aufſicht und Anſtalt dabey
gefuhret: ſo hat iedoch der Buchholziſche Stadtbau vielleichte eher angefan
gen werden konnen, als Jeniſius ſolchen in ſeinen Annalbus Annabergenl. mit
dem 15oaten Jahre angiebt, als in welchem Jahre, nach ſeiner Meynung, die
erſte Ausbeute in Buchholz ſoll gefallen ſeyn, da doch die in dieſem Jahre auf
St. Conrad, oder dem noch bekannten Cunnert, gefallene Ausbeute nicht die er
ſte geweſen, indem wir gleich ietzo geſagt, daß ſchon anno 1496, 1498 u. 1500
St. Paul, St. Apollonia und St. Andreas Ueberſchuß gegeben. Und viel
leichte iſt der Stadtbau in Buchholz auf Angeben und unter der Aufſicht Gre
gor Heßlers angefangen worden, als welcher Heßler zu Schneeberg bis ao. 1495
Bergmeiſter geweſen, da er alsdenn nach Buchbolz gerogen, vid. M. Melzers

X3—— Schneeb.



Schneeb. Chren. p. 448. GEs hat alſo das erſundene Silberbergwerk
Urſache zu Erbauung dieſes Ortes gegeben, und iſt dieſes alſo von dem Zien
bergwerk zu unterſcheiden, indem ſchon vor Alters, und alſo lange vorher, ein
Zien und Seifenwerk in Buchholz geweſen. Sonderlich iſt in dem Gemeinde
Wald ſtark geſeifet worden, daß auch der ganze Wald daher den Namen be
kommen; und hat man ſo ſtark in dieſem Walde auf Zwitter gebauet, daß auch
daher vor Alters ſothanes Zienbergwerk fur eine melke Kuhe in der Churfurſtl.
Kammer iſt gehalten worden.

Der Anbau dieſer Bergſtadt Buchholz iſt alſo geſchehen unter der Re—
gierung des glorwurdigſten Churfurſtens Friderici des dritten, den man den
Weiſen genennet, und iſt an ſich ſelbſt ſo beſchaffen geweſen, daß er, nach alter
Sage und wahrſcheinlicher Beſchaffenheit, an die zoo große und kleine Hauſer
zahlen laſſen, nachdem zuletzt die beyden letzten hintern Gaſſen, wie ſolche zum
Unterſchied die obere neue Gaſſe und die untere neue Gaſſe noch anno 1542
benamet waren, als wie eine Vorſtadt angebauet worden. Und wenn man ei
nen ſolchen oder auch noch großern Anbau nicht vor ſich gehabt, oder nicht ver
muthen inogen, wurde man auch eine ſo große Pfarrkirche, als kaum in einer
kleinen Stadt anzutreffen, nicht angelegt haben. Es iſt auch eine ſolche An
zahl der Hauſer wohl zu glauben, nachdemietzo ſehr viele Hofſtatte bekannt, und.
mit gewiſſem Gelde zu vergeben ſind, welche, nach dem zu Sumpf gegangenen
Bergwerk, und durch die ehemaligen Kriegsverheerungen, verwuſtet worden,

wie denn auch noch andere Hauſer, außer dem Buchholziſchen Weichbilde, als
dergleichen viele ber dem Waſſer und auf der Berg-Jurucliction geſtanden, ſind
zerſtöret und niedergeriſſen worden, daß alſo wohl zoo Bergleute allhier, nach der
gleichen Erzahlung, haben wohnen konnen, ſonderlich, da ſo viele Zuge belegt ge
weſen, und auch die Zwitterbergwerke viele Bergleute gefordert haben. Man fin—
det zwar nicht, daß beym Anfange des Buchholzes der Ort etwan ware abgezogen
und ordentlich zum Anbau ware abgemeſſen worden; iedoch kann man wahrneh
men, daßes nicht ſo gar unordentlich mit dem erſten Anbau muſſe zugegangen ſeyn,
indem der gedachte Heßler ohnfehlbar vieles wird angegeben und gerathen haben.
Denn alſo ſiehet man einen ordentlichen Marktplatz angeleget, an welchem feine

Hauſer, wegen Menge der Steine, wo nicht ganz von Steinen, doch meiſtens mit
ſteinernen Stocken, erbauet ſtehen, obwohlin einer Ecke durch Verleihung zweyer
Hoſſtatte der Platz enger geworden iſt. Man hat auch unterſchiedene Gaſſen be
merket und benennet, als die Kirchgaſſe, die nach der Kirche leitet; die Gaſſe hin
ter der Nunze, die Gaſſe des Rathhauſes; die ſo genannte Hafer- oder Haber
gaſſe, die ſich von oben herein ziehet, und zu beyden Seiten andere angebaute Ne
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bengaſſen gehabt hat, als die Schießgaſſe, nach dem alten Schießhauſe zu, und
die noch vorhandene ſo genante Kuhgaſſe mit ihren vielen Hoſſtatten, nachdem
die Hauſer eingegängen ſind. Ueber die ietzo beſagte Haber- und Kuhgaſſe, in
deren Hoſfſtatten annoch die ſchonſten in Stein gehauene Keller mit ſtarken
Gewolben angetroffen werden, haben wir auch bereits ſchon eben beniemet, die
hintere neue Gaſſe, die obere, die ſich am Gehange des Berges hinſtrecket, und
einige daruber gelegene Hauſer zu ſich nimmt, und denn die untere hintere Gaſſe,
mit der es gleiche Bewandniß hat. So mag auch mit genennet werden die Gaſſe
uber der Pfarrwohnung, der Crotzndorfer, oder vielmehr Walthersdorfer, Fuß
ſteig, dieweil in dieſer Gegend auch Hauſer geſtanden, und weiter hinaus die
Straße der Walthersdorfer Weg genennet wird. Und vielleichte iſt dieſes auch
die Badergaſſe genennet worden, welche von der fordern Muhle her augehet, we
gen der ehemals daſelbſt gelegenen Baderey alſo benamet, ob man wohl die Hau
ſer nicht nach den Gaſſen, ſondern nach den Vierteln, eingetheilet und verſchrieben,
wie denn nam:rntlich das Munzviertel, das Kirchviertel, das Viertelder Haber—
gaſſer, und das Viertel der Hintergaſſer, oder die beyden letzten das Schützen
und lange Viertel bekannt und verhanden ſind. Von kleinen Quergaßlein, wel
che alle Hauerſteige ſind, werden noch unterſchiedeneangetroff.n, unter welchen ei
nes das Krohgaßlein genennet wird, weil es dem Hauſe gegen uber iſt, darinne
noch annio r626 Caſpar Krohe gewohnet hat.

Es genießet die Bergſtadt Buchholz viele beſondere landesherrliche Begna
digungen, denn es hat die gewohuliche Bergfreyheit, iſt ſchriftfaßig, und hat die
Ober und Erbgerichte, die Wetten und Buſen, oder die eiukommenden Straf
gelder, welehe in alten Schriften ſo genennet werden. Daaqaber ein ſchriftſaßiger
Orteinem gewiſſen Amte pflegt einbezirkt zu ſeyn: ſo iſt Buchholz ſchon vor langer

Zeit, ob es gleich auf Schlettauer Grund und Boden erbauet, Schlettau aber
nach der Zeit mit dem Amte Grunhanyn vereiniget worden iſt, nachdem, als Chur
furſt Mauritius im erſten deutſchen Kriege die Schneebergiſche und dieſe Gegend
eingenommen, allerley Veranderungen mit dieſen Gegenden vorgegangen ſind,
in das Amt Wolkenſtein einbezirket, da ſchon vor langer Zeit die Gewohnheit ge
weſen, daß alle ergangene Mandate und gewohnliche Patente aus dem Amte
Wolkenſtein der Stadt Buchholz, wie andern einbezirkten Schriſtſaſſen, nach
Anweiſung des Amts Erbbuches vom Jahre 1591 zugefertiget und eingehandiget
werden. Es darfauch Buchholz vor, unter und nach der Fahue in Annaberg alles
einkaufen, und hat nunmehr,ſeit etlichen Jahren, ſelbſt einen offentlichen Jahrmarkt
erhalten. Churfurſt Augultus hatte dieſe Stadt auch mit einer Holzfloße auf der
Sehma begnadiget, welche aber anno 1688 ſchonwieder aufhorte, da keine Holzer
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mehr verhanden geweſen, und der Wiederwachs uach der Zeit gewiſſen Ham
merwerken angewieſen worden. ehe noch Buchholz fich daruber gereget. Es ſie
gelt auch Buchholz mit rothen Wachs von Alters her, iſt befreyet von der Wolfs
jagd, hat eine Stelle in der Landſchule Grimma, vertheilet wochentlich 12 Gr.
unter die Armen Almoſengelder, vom Churfurſt Mauritio geſtiftet; und hat unter
andern in ſeinen vom Churſurſt augulto conkrmirten Statuten dieſe nicht geringe
Gerechtſamkeit, daß Bruder und Schweſtern, oder nachgelaſſene Kinder, ohne
Unterſchied des Geſchlechts, in gleiches Erbe gehen. Auch befahl Churfurſt hu-
guſtus in einem allergnadigſten Kkeſeripte, anno 1577, d. 28 Jan daß, dem ge
meinen Guthe zu beſten, wie vor Alters, ferner allezeit von dem Seifen oder Zien
gelde, ſo in der Buchholzer Rener gemacht wurde, von iedem Centner 2 Gr. ſol
len genommen, und von allen Gewerken in ſolcher Buchholzer Refier ſollen einge
bracht, und von dem Stadtvvoigt verrechnet werden. Cndlich hat Buchholz auf
dem Sehmawaſſer das Recht zu fiſchen an beyden Uſern, von der Spitalbrucke
an bis an die. Halte, welche ehemals aus Cunzen Singers Stolln herausgelaufen
worden, und wo die Reinung mit dem Richter in der Sehmaverlochſteinet iſt;“
und durfen auch die Muhlenbeſitzer nicht einmal die Wehre ausſchopfen und ſol

che ausfiſchen.

Nunmehro iſt noch ubrig, daß ich anzeige, welche Luſtſpiele dieſes Jahr
von der ſtudirenden Jugend unirer Schule auf der Buhne werden vorgeſtel
let werden. Am erſten Tag iſt es denmach der keuſche Joſeph, nach der
Ausfertiguna des Herrn Weiſens in Sittau, der die Herren Zuſchauer und
hochgeehrteſten Zuſchauetmnen vergnugen ſol. Das Spiel am andern Tage
ſtellet einen hochmurhigen und großſprechenden Officier vor, in der Gott
ſchediſchen Schaubuhne befindlich; und das Nachſpiel eine kranke Frau, ein
furtrefliches Stucke des Herrn Profeſſor Gellerts in Leipzig.

Der geneigte Beyfall unerer Gonner, das gutige Urtheil ſammtlicher
Herren Zuſchauer und hochgee yrteſten Zuſchauerinnen, und die Vielheit und
Aufwmerkſamkeit Derſelben wurd uns erfreuen. Wir empfehlen uns ubrigens
und die allhier ſtudirenden Junglinge guter Hofnung zu aller fernern Geneigt.

heit, Wohlwollen und Forderung. Geſchrieben auf der Schule zu
St. Aunaberg, den 4 May 175 5.

n
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